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Arbeit des im internationalen Straßenver-
kehr beschäftigten Fahrpersonals (AETR), 
so es sich um Signatarstaaten dieses Über-
einkommens handelt.

Die Bestimmungen des AETR sind ähn-
lich denen der VO (EG) 561/2006 (siehe 
http://treaties.un.org; http://beck-online.
beck.de).

2.2 Verantwortlichkeit
 des Unternehmens

Adressat der gegenständlichen VO ist zum 
einen das Fahrpersonal (Kapitel II). Zum 
anderen nimmt der Gesetzgeber darüber 
hinaus aber auch den Transportunterneh-
mer in die Pfl icht (Kapitel III), an dem es 
liegt, die Arbeit des Fahrpersonals so zu or-
ganisieren, dass die Sozialvorschriften ein-
gehalten werden können. Die Fahrer sind 
ordnungsgemäß anzuweisen und regelmä-
ßig darauf zu überprüfen, ob die Vorschrif-
ten dieser Verordnung und der VO (EWG) 
Nr. 3821/851 eingehalten werden (Art. 10 
Abs. 2).

In einem letzten Schritt erweitert die 
VO den Kreis der Verantwortlichen bis 
zu einem gewissen Grad auf bestimmte 
am Beförderungsvorgang Beteiligte. So 
haben nach Art. 10 Abs. 4 Unternehmen, 
Verlader, Spediteure, Reiseveranstalter, 
Hauptauftragnehmer, Unterauftragnehmer 
und Fahrervermittlungsagenturen sicher-
zustellen, dass die vertraglich vereinbarten 
Beförderungszeitpläne nicht gegen die ge-
setzlichen Vorschriften verstoßen.

2.3 Begriffsbestimmungen

2.3.1 Lenkzeiten

Die erlaubte tägliche Lenkzeit 2 beträgt 9 
Stunden, darf aber (höchstens zweimal pro 
Woche) auf 10 Stunden verlängert werden 
(Art. 6 Abs. 1). Diese „Tageslenkzeit“ ist 
die Summe aller Lenkzeiten eines Tages. 
Sie beginnt am Ende einer ausreichenden 
Ruhezeit und endet mit dem Beginn der 
darauf folgenden ausreichenden Ruhezeit. 

werden wie solchen der Verantwortlichkeit 
des einschreitenden amtlichen Tierarztes 
bei dabei auftretenden Mängeln. Vorange-
stellt wird zunächst ein Überblick über die 
für die folgenden Überlegungen wesentli-
chen Bestimmungen der genannten Ver-
ordnungen, namentlich die einschlägigen 
Legaldefi nitionen.

2 Die Verordnung (EG) 561/2006

2.1 Geltungsbereich

Die VO (EG) 561/2006 betrifft u.a. die 
Güterbeförderung mit Fahrzeugen, deren 
zulässige Höchstmasse einschließlich An-
hänger oder Sattelanhänger 3,5 Tonnen 
übersteigt, und gilt unabhängig vom Land 
der Zulassung des Fahrzeugs für Beför-
derungen im Straßenverkehr innerhalb 
der Union oder zwischen der Union, der 
Schweiz und den Vertragsstaaten des Ab-
kommens über den Europäischen Wirt-
schaftsraum (Art. 2 Abs. 1 und 2 leg. cit.).

Für Beförderungen im Straßenverkehr, 
die teilweise oder zur Gänze außerhalb der 
genannten Gebiete erfolgen, gilt in diesen 
das Europäische Übereinkommen über die 

1 Einleitung 

Mit Verordnung (EG) 561/20061 harmoni-
sierte der Unionsgesetzgeber (wie schon 
zuvor durch die Verordnung [EWG] 
3820/85) bestimmte Sozialvorschriften im 
Straßenverkehr, insbesondere die höchst 
zulässigen Lenkzeiten und das Mindestaus-
maß der Ruhezeiten der Fahrer.

Die Verordnung (EG) 1/20051 regelt in 
ihren wesentlichen Teilen seit 5. Jänner 
2007 den in Verbindung mit einer wirt-
schaftlichen Tätigkeit stehenden Trans-
port lebender Wirbeltiere innerhalb der 
Union, namentlich die maximal zulässi-
gen Beförderungszeiten der Tiere sowie 
die amtlichen Kontrollen innerhalb und 
an den Außengrenzen der Europäischen 
Union.

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, den 
Überschneidungsbereich der beiden Vor-
ordnungen zu beleuchten und dabei in ers-
ter Linie die sich aus der Zusammenschau 
der einschlägigen Regelungen ergebenden 
zeitlichen Grenzen für Tiertransporte aus-
zuloten. Ergänzend dazu soll der Frage 
nach dem Kontrollumfang bzw. -maßstab 
der in Art. 14 VO (EG) 1/2005 vorgese-
henen Kontrollen ebenso nachgegangen 

Zur Beachtung der Lenk- und Ruhezeiten
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Zusammenfassung

Die verpfl ichtende Anwendung der Sozialgesetzgebung der Lenker beeinträchtigt in erhebli-
chem Maße den Transport von Tieren auf der Straße. Außer beim (kürzeren) Transport von 
nicht abgesetzten Kälbern, Lämmern, Zickeln, Fohlen und Ferkeln ermöglicht nur eine Drei-
fahrerbesetzung des Transportfahrzeuges die verordnungskonforme Beförderung im Ausmaß 
der möglichen Höchstbeförderungszeiten. Verantwortlich für eine entsprechende Planung 
ist der Organisator, dem amtlichen Tierarzt kommt die Plausibilitätsprüfung der Planung zu.

Summary

The mandatory application of the social legislation of the drivers affects signifi cantly the 
transport of animals by road. With the exemption of  the (shorter) transports of unweaned 
calves, lambs, kids, foals and piglets only the multimanning with three drivers allows a legal 
journey compliant with the regulation and at the same time close to the maximum allowed 
journey times. The organiser is responsible for adequate planning of the journey, whilst the 
offi cial veterinarian has to check the plausibility of the route plan.
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transport regulation, animal welfare.
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incl. Fahrtunterbrechungen als Lenker 
tätig sein (Abb. 1), wobei in diesem Zeit-
raum geleistete „andere Arbeiten“ nicht 
hinzuzuzählen sind (Abb. 2).

2. Bei Mehrfahrerbetrieb mit zwei Perso-
nen darf innerhalb von 30 Stunden die 
gesamte Lenkzeit höchstens 20 Stunden 
betragen (Abb. 3).

3 Die Verordnung (EG) 1/2005

3.1 Beförderungsdauer und Ruhezeiten

Die VO (EG) 1/2005 legt in Anhang I, Ka-
pitel V die folgenden maximalen Beförde-
rungsdauern für den Transport bestimmter 
Haustiere auf gemäß Anhang I, Kapitel VI 
ausgestatteten Fahrzeugen fest; danach 
müssen die Tiere entladen, gefüttert und 
getränkt werden und eine Ruhezeit von 
mindestens 24 Stunden erhalten.

Schweine dürfen für eine maximale 
Dauer von 24 Stunden befördert werden. 
Während der Beförderung muss die stän-

Verkehrssektors, beispielsweise das Tränken, 
Füttern oder sonstige Betreuen von Tieren4.

2.3.6 Anfahrt zur Übernahme
 des Fahrzeuges

Fährt der Lenker mit seinem Privatfahr-
zeug zum Lastkraftwagen, der sich nicht 
am Firmensitz befi ndet, um einen Trans-
port zu übernehmen, so zählt die Anfahrt 
als Arbeitszeit, die am Schaublatt oder an 
der Fahrerkarte nachgetragen werden muss 
(POMPLUN, 2007).

2.3.7 Grafi sche Darstellung
 (Zwischenergebnis)

Aus dem Gesagten ergeben sich die folgen-
den maximal möglichen Lenkzeiten sowie 
die zugehörigen Ruhezeiten und Zeiten der 
Fahrtunterbrechung:
1. Eine einzelne Person darf innerhalb von 

24 Stunden höchstens 11½ Stunden 

Der Durchrechnungszeitraum beträgt 24 
Stunden (Art. 4 lit. k).

Die Bestimmungen hinsichtlich der 
Lenkzeiten gelten im Gebiet der Union 
und im Hoheitsgebiet von Drittstaaten.

2.3.2 Fahrtunterbrechungen

Die erlaubte Lenkzeit „am Stück“ beträgt 
4½ Stunden. Danach muss die Fahrt für 
wenigstens 45 Minuten unterbrochen wer-
den, wobei es sich bei der Fahrtunterbre-
chung (Lenkpause) um keine Ruhezeit (Art. 
7) handelt.

Während der Fahrtunterbrechung darf 
der Fahrer keine Fahrtätigkeit ausüben und 
auch keine anderen Arbeiten ausführen; 
die Fahrtunterbrechung darf ausschließlich 
zur Erholung genutzt werden (Art. 4 lit. d) 3.

2.3.3 Ruhezeiten

Die vorgeschriebene tägliche Ruhezeit 
beträgt 11 Stunden; sie darf aber (höchs-
tens dreimal pro Woche) auf zumindest 9 
Stunden verkürzt werden. Es handelt sich 
hiebei um einen ununterbrochenen Zeit-
raum, in dem ein Fahrer frei über seine Zeit 
verfügen kann (Art. 4 lit. g).

Ruhezeiten dürfen nicht in einem von 
einem anderen Fahrer bewegten Fahrzeug 
konsumiert werden.

2.3.4 Mehrfahrerbetrieb

„Multimanning“ liegt vor, wenn während 
einer Fahrt zwischen zwei Ruhezeiten 
mindestens zwei Fahrer auf dem Fahrzeug 
zum Lenken eingesetzt sind. Dabei ist die 
Anwesenheit des zweiten Fahrers nach der 
ersten Stunde des Mehrfahrerbetriebs ver-
pfl ichtend (Art. 4 lit. o).

Beim Mehrfahrerbetrieb kommt die o. a. 
Regelung hinsichtlich der Lenkzeiten und 
Fahrtunterbrechungen zur Anwendung. 
Die Ruhezeit jedes Fahrers muss zumindest 
9 Stunden währen, wobei der Durchrech-
nungszeitraum für die Ruhezeit für beide 
Fahrer gemeinsam 30 Stunden beträgt (Art. 
8 Abs. 5).

Im Falle einer Zweifahrerbesetzung zäh-
len die Zeiten des Beifahrers, der neben 
dem Lenker sitzt, der das Fahrzeug lenkt, 
zur Arbeitsbereitschaft (THOMANN, 
2008) und sind nicht Ruhezeit.

2.3.5 Andere Arbeiten

„Andere Arbeiten“ sind alle anderen Tätig-
keiten (gemäß der Richtlinie 2002/15/EG)1 
als die Lenktätigkeit, sowie jegliche Arbeit 
für denselben oder einen anderen Arbeit-
geber, sei es innerhalb oder außerhalb des 

Abb. 3: Darstellung des 2-Fahrer-Betriebs gemäß VO (EG) 561/2006.
(Legende wie in Abb. 1).

Abb. 2: Darstellung des 1-Fahrer-Betriebes gemäß VO (EG) 561/2006 mit zwischendurch 
„anderen Arbeiten“.
(Legende wie in Abb. 1).

Abb. 1: Darstellung des 1-Fahrer-Betriebes gemäß VO (EG) 561/2006
alle Ziffern sind Zeitangaben in Stunden;

Grün = Lenkzeit
Violett = Fahrtunterbrechung
Rot = Ruhepause
Blau = Durchrechnungszeitraum
Gelb = maximal mögliche Tätigkeit als Lenker.
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Hausziegen und Hausschweinen zwischen 
Mitgliedsstaaten sowie von und nach Dritt-
ländern.

Im Abschnitt 1 des Fahrtenbuches (=Ab-
schnitt „Planung“) sind vom Organisator 
u.a. folgende Eintragungen vorzunehmen:
● Versandort mit Datum und Uhrzeit der 

geplanten Verladung
● Entladeort mit Datum und Uhrzeit der 

geplanten Entladung
● Voraussichtliche Gesamtbeförderungs-

dauer in Stunden und Tagen
● Namen der Orte, an denen die Tiere 

ruhen oder umgeladen werden sollen 
mit Datum und Uhrzeit der geplanten 
Ankunft und geplanter Verweildauer in 
Stunden.

Im Abschnitt 2 des Fahrtenbuches (=Ab-
schnitt „Versandort“) sind vom Organisator 
bzw.  Tierhalter am Versandort u.a. die tat-
sächlichen Zeitangaben (Datum und Uhr-
zeit) der Verladung einzutragen.

Die weiteren Teile des Fahrtenbuches 
befassen sich mit Kontrollen am Bestim-
mungsort (Abschnitt 3), der tatsächlich 
befahrenen Route (Abschnitt 4) und dem 
Erfassen und der Mitteilung von Unregel-
mäßigkeiten (Abschnitt 5).

3.3 Prüfverpfl ichtung 
 der zuständigen Behörde

3.3.1 Allgemeines

Art. 14 verpfl ichtet die zuständige Behörde 
am Versandort von Hausequiden, Haus-
rindern, Hausschafen, Hausziegen und 
Hausschweinen vor langen Beförderun-
gen zwischen Mitgliedsstaaten und von5 
und nach Drittländern durch Kontrollen zu 
prüfen, ob das vom Organisator vorgeleg-
te Fahrtenbuch wirklichkeitsnahe Angaben 
enthält und darauf schließen lässt, dass die 
Beförderung den Vorschriften dieser Ver-
ordnung entspricht.

Die Behörde versieht das Fahrtenbuch 
mit einem Stempel, wenn das Ergebnis die-
ser Kontrolle zufrieden stellend ist und die 
weiteren Dokumente (Transportunterneh-
merzulassung, Zulassungsnachweise für 
Transportmittel, Befähigungsnachweise für 
Fahrer und Betreuer) vorhanden und gültig 
sind. Auf das Stempeln des Fahrtenbuches 
kann verzichtet werden, wenn ein Naviga-
tionssystem zur Anwendung kommt.

Darüber hinaus werden gemäß Art. 6 
Abs. 5 die Befähigungsnachweise der Fah-
rer und Betreuer der zuständigen Behörde 
zum Zeitpunkt der Tierbeförderung vorge-
legt.

Während letztere Bestimmung selbst re-
dend ist, wirft Art. 14 in mehrfacher Hin-
sicht im Wesentlichen zwei Fragen auf, 
denen sich die Behörde bzw. der amtliche 
Tierarzt bei der Kontrolle des Fahrtenbuchs 

um abgesetzte Tiere handelt – nach einer 
Beförderungsdauer von 14 Stunden eine 
ausreichende, mindestens einstündige Ru-
hepause erhalten, insbesondere damit sie 
getränkt und nötigenfalls gefüttert werden 
können. Nach dieser Ruhepause kann die 
Beförderung für weitere 14 Stunden fortge-
setzt werden (Abb. 7).

Für nicht abgesetzte Kälber, Lämmer, 
Zickel und Fohlen sowie für (abgesetzte) 
Hausrinder, Hausschafe und Hausziegen 
gibt es keine festgelegte Höchstbeförde-
rungsdauer, zumal die 1-stündige Ruhe-
pause zwischen den Beförderungsblöcken 
je nach Bedarf verlängert werden kann. 
Somit kann die gesamte Beförderungsdau-
er auch länger als 19 bzw. 29 Stunden sein.

3.2 Transportplanung

Art. 4 normiert die Verwendung des Fahr-
tenbuches bei langen Beförderungen von 
Hausequiden (ausgenommen registrierte 
Equiden), von Hausrindern, Hausschafen, 

dige Versorgung der Tiere mit Wasser 
gewährleistet sein (Abb. 4). Aufgrund der 
obligat ständigen Wasserversorgung beim 
Schweinetransport von mehr als 8 Stunden 
ist keine Tränkepause vonnöten.

Hausequiden dürfen für eine maximale 
Dauer von 24 Stunden befördert werden. 
Dabei müssen die Tiere alle 8 Stunden ge-
tränkt und nötigenfalls gefüttert werden. Die 
Dauer der beim Equidentransport durchzu-
führenden Tränke- und (bei Bedarf auch) 
Fütterungspause ist nicht festgelegt (Abb. 5).

Kälber, Lämmer, Zickel und Fohlen, 
die noch nicht abgesetzt sind und mit 
Milch ernährt werden, sowie noch nicht 
abgesetzte Ferkel müssen nach einer Be-
förderungsdauer von 9 Stunden eine aus-
reichende, mindestens einstündige Ru-
hepause erhalten, insbesondere damit sie 
getränkt und nötigenfalls gefüttert werden 
können. Nach dieser Ruhepause kann die 
Beförderung für weitere 9 Stunden fortge-
setzt werden (Abb. 6).

Hausrinder, Hausschafe, Hausziegen 
und Hausschweine müssen – sofern es sich 

Abb. 6: Beförderungsdauer bei nicht abgesetzten Kälber, Lämmer, Zickel und Fohlen 
(Legende wie in Abb. 4, die angegebene Pausendauer ist ein Mindestwert).

Abb. 7: Beförderungsdauer bei (abgesetzten) Hausrindern, Hausschafen und Hausziegen 
(Legende wie in Abb. 4, die angegebene Pausendauer ist ein Mindestwert).

Abb. 4: Beförderungsdauer bei Schweinen gem. VO (EG) 1/2005.
alle Ziffern sind Zeitangaben in Stunden

Hellgrün = Beförderungszeit
Hellrot = 24-stündige Ruhezeit nach Abladung 
Hellblau = Höchst-Beförderungsdauer gem. Anh. I, Kap. V.

Abb. 5: Beförderungsdauer bei Haus-Equiden gem. VO (EG) 1/2005.
Pink = Pause zum Tränken
(Weitere Legende wie in Abb. 3).
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und damit bloß einen Teil des Transports 
(DÖRFLINGER, 2007). Nimmt man nun 
den Unionsgesetzgeber beim Wort, so 
kann die Anknüpfung des Anhangs I, Ka-
pitel V an den Terminus der Beförderung 
nicht anders verstanden werden, als dass 
in Abweichung zur bisherigen Rechtslage 
Ver- und Entladezeiten bei der Beurteilung 
gerade keine Berücksichtigung fi nden sol-
len. Alleine: Wie bei zahlreichen Unions-
rechtsakten spricht mehr dafür, sich hier 
nicht allzu sehr an den reinen Wortlaut 
der – legistisch in mehrfacher Hinsicht 
missglückten – VO zu halten. Den Lö-
sungsansatz bildet die Begründung des 
zitierten Erkenntnisses, in dem es wörtlich 
heißt: „Da die Richtlinie keine Beschrän-
kungen für die Zeit des Ver- und Entladens 
der Tiere als solche enthält, folgt daraus 
aber, dass die Dauer der Ver- und Entlade-
vorgänge, würde Abschnitt 48 Nummer 4 
Buchstabe d des Anhangs der RL 91/628/
EWG dahin ausgelegt, dass diese Zeit 
nicht zur Transportdauer gehört, über-
haupt nicht berücksichtigt würde, was 
dieser Vorschrift ihre praktische Wirksam-
keit nähme.“

Abschnitt 48 Nummer 4 Buchstabe d 
des Anhangs der RL 91/628/EWG enthielt 
Bestimmungen hinsichtlich der Zeitabstän-
de für das Füttern und Tränken sowie hin-
sichtlich der Beförderungsdauer und der 
Ruhezeiten von (abgesetzten) Hausrindern, 
Hausschafen und Hausziegen. Sie wurde – 
inhaltlich unverändert in Anhang I, Kapitel 
V übernommen.

Sich die unverändert gebliebene ratio 
legis vor Augen haltend, scheint es daher 
mit Blick auf das zitierte Urteil nach wie 
vor geboten, die Fristen für das Füttern und 
Tränken ebenso wie die Beförderungsdau-
er und die Ruhezeiten von der Verladung 
des ersten Tieres und nicht von der Abfahrt 
des Transportfahrzeuges an zu berechnen. 
Der Transport beginnt daher beim Verla-
den des ersten Tieres und endet mit Ab-
laden des letzten Tieres (www.bmg.gv.at, 
2010; www.bmelv.de, 2007).

3.3.3 Plausibilitätsprüfung

Von den bisherigen Überlegungen ausge-
hend gilt es, Klarstellungen zu der von der 
Behörde geforderten Plausibilitätsprüfung 
zu treffen. Der verwendete Terminus der 
wirklichkeitsnahen Angaben umfasst dabei 
zwei einander überlagernde Aspekte: jenen 
des technisch Möglichen auf der einen und 
des rechtlich Zulässigen auf der anderen 
Seite. Als wirklichkeitsnah sind Angaben 
daher nur dann zu betrachten, wenn die 
Planung (aufgrund technischer Limits und 
unter Berücksichtigung von Erfahrungswer-
ten) tatsächlich realisierbar scheint, und sie 
mit den rechtlichen Rahmenbedingungen 
nicht in Widerspruch gerät.

In dieser Vorabentscheidungssache stell-
te das Gericht – vor dem Hintergrund der 
damals geltenden Rechtslage (Richtlinie 
91/628/EWG1) – über Ersuchen des Bun-
desfi nanzhofes (Deutschland) fest, dass 
die Zeiten der Be- und Entladung mit zur 
Transportdauer gehören.

War damit zunächst für alle Beteiligten 
Klarheit geschaffen, eröffnete der Uni-
onsgesetzgeber mit der VO (EG) 1/2005 
die Diskussion von Neuem, indem er 
dem Ausdruck des Transports (Art. 4 lit. 
w) jenen der Beförderung (Art. 4 lit. j) 
gegenüber stellte. Während ersterer das 
Ver- und Entladen mitumfasst, bezeichnet 
letzterer den gesamten Transportvorgang 
vom Versende- zum Bestimmungsort 

gegenüber sehen. Zum einen jene nach der 
Bedeutung von Ver- und Entlademaßnah-
men vor dem Hintergrund zeitlicher Be-
förderungsbeschränkungen, zum anderen 
jene nach den in die Plausibilitätsprüfung 
einzubeziehenden Parametern.

3.3.2 Berücksichtigung von 
 Ver- und Entladezeiten

Wendet man sich ersterer Frage so, fällt 
unweigerlich das Erkenntnis des Europä-
ischen Gerichtshofs vom 23. November 
2006, Rechtssache C-300/05 ([Haupt-
zollamt Hamburg-Jonas] curia.europa.eu) 
ins Auge.

Abb. 9: Möglicher Beförderungsvorgang von nicht abgesetzten Kälbern, Lämmern, Zi-
ckeln, Fohlen und Ferkeln im 1-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 10: Möglicher Beförderungsvorgang von nicht abgesetzten Kälbern, Lämmern, 
Zickeln, Fohlen und Ferkeln mit Tränkepause im 1-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 11: Möglicher Beförderungsvorgang von nicht abgesetzten Kälbern, Lämmern, 
Zickeln, Fohlen und Ferkeln mit Tränkepause und längstmöglicher Fahrt im 1-Fahrer-
Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 8: Schnellstmöglicher Beförderungsvorgang von (abgesetzten) Hausrindern, 
Hausschafen und Hausziegen sowie von Haus-Equiden und Hausschweinen im 1-Fahrer-
Betrieb.

Orange = Ver- und Entladezeiten
(Weitere Legende wie in Abb. 1 bis 6).
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rungsvorgang der Tiere incl. Verladung und 
Entladung wird sich jedoch auf ca. 13½ 
Stunden beschränken, wobei lediglich ma-
ximal 10 Stunden gefahren werden kann 
(Abb. 8).

Ebenso ist es möglich nicht entwöhn-
te Kälber, Lämmer, Zickel, Fohlen und 
Ferkel im Langstreckentransport zu be-
fördern. Die eigentliche Fahrt beschränkt 
sich jedoch – selbst bei Optimierung der 
Lenkerpause mit der Tränkepause für die 
Tiere – auf nur ca. 10 Stunden, wohinge-
gen der gesamte Beförderungsvorgang der 
Tiere inkl. Verladung und Entladung bis zu 
ca. 14½ Stunden dauern kann (Abb. 9 bis 
11). Beachtlich erscheint hier, dass die Len-
kerpause (Fahrtunterbrechung von 45 Mi-

freundliche“ durchschnittliche Geschwin-
digkeit von 70km/h zugrundegelegt.

Zu diesen Momenten treten nun die 
oben wiedergegebenen, sich aus den VO 
(EG) 1/2005 und 561/2006 ergebenden 
Einschränkungen hinzu. Aus ihnen lassen 
sich folgende Möglichkeiten und Inkompa-
tibilitäten ableiten:

Langstreckentransport
im Einfahrerbetrieb

Es ist möglich bereits entwöhnte Hausequi-
den, Hausrinder, Hausschafe, Hausziegen 
und Hausschweine im Langstreckentrans-
port zu befördern. Der gesamte Beförde-

In die Beurteilung einzubeziehen sind 
zunächst die für die Ver- und Entladung 
aufzuwendenden Zeiten. Üblicherweise 
werden  unter Beachtung der Flächenbe-
darfsangaben des Anhanges I, Kapitel VII 
ca. die folgende Anzahlen an Tieren auf 
LKW und Anhänger bzw. auf ein Sattelzug-
fahrzeug verladen: 20 Pferde, 35 Rinder, 
200 Schweine, 400 Schafe, 600 Lämmer 
oder Kitze (Zickel).

Der Erstautor war bei üblichen Verla-
dungen von Rindern bei der Versteige-
rungshalle St. Veit an der Glan und bei 
Ab- und Neuverladungen verschiedener 
Tierarten bei der Notversorgungsstelle des 
Landes Kärnten in Lind ob Velden anwe-
send und geht von folgenden Verladezei-
ten aus (Tabelle 1):

Die zahlreichen Einfl ussgrößen, wie 
beispielsweise die Anzahl der Tiere, die 
Gruppengröße, die Herdenzusammenset-
zung, die Verträglichkeit, die Führigkeit, 
die Boden- und Rampeneigenschaften, 
die Art und Menge der Einstreu, die Qua-
lifi kation und Erfahrung des Betreuers und 
vieles mehr verlängern oder verkürzen die 
genannten Zeiten zum Teil erheblich.

Zur Vereinfachung der Darstellung und 
zur Erleichterung der Nachvollziehbarkeit 
wird im Folgenden sowohl für die Verla-
dung als auch für die Entladung eine Dauer 
von jeweils 1 Stunde angenommen.

Eine weitere zentrale Größe bildet die 
mögliche Durchschnittsgeschwindigkeit. 
Aller praktischen Erfahrung des Erstautors 
und der tierärztlichen und polizeilichen 
Kollegenschaft folgend ist beim Fern-
transport – selbst auf Autobahnen – eine 
durchschnittliche Geschwindigkeit von 
weniger als 70 Kilometer pro Stunde anzu-
nehmen. Die erlaubte Höchstgeschwindig-
keit auf Autobahnen beträgt 80km/h, auf 
Bundes- und Landesstraßen 70km/h. Die 
Drosselung der Fahrzeuge erlaubt zumeist 
eine Spitzengeschwindigkeit von 90km/h. 
Gleichwohl erlauben die Imponderabili-
täten der Straße, speziell auf Straßen nie-
derer Kategorie (Landstraßen), und der 
Verkehrssituation selten eine höhere Ge-
schwindigkeit als 70km/h.

Den folgenden Berechnungen wird eine 
realistische durchschnittliche Geschwin-
digkeit von 65km/h sowie eine zweite 
und unrealistisch hohe, aber „wirtschafts-

Tabelle 1: Zeitbedarf für die Verladung 
und Entladung.

Abb. 14: Beförderungsvorgang von Haus-Equiden im 2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 13: Beförderungsvorgang von Hausschweinen im 2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 12: Beförderungsvorgang von nicht abgesetzten Kälbern, Lämmern, Zickeln, Fohlen 
und Ferkeln im 2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 15: Beförderungsvorgang von Haus-Equiden bei Anwendung verordnungskonfor-
mer Tränkesysteme im 2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).
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Beim Equidentransport auf Langstrecke 
ist das Gesamtausmaß ähnlich, die Netto-
Fahrtzeit ist aber in Abhängigkeit von der 
(nicht geregelten) Dauer des zweimaligen 
Tränkens geringer, in etwa 18 Stunden 
(Abb. 14).

Die Dauer dieses zweimaligen, nach 
spätestens jeweils 8 Stunden zu erfolgen-
den Tränkens der Equiden könnte durch 
Einbau und Verwendung von Tränkesyste-
men, die den Anforderungen des Anhanges 
1, Kapitel VI, 2.3., entsprechen, wesentlich, 
nämlich auf ca. 15 Minuten, verkürzt wer-
den. Wenn nämlich fi x angebrachte, mit 
Leitungen an die Wasservorratsbehälter 
angeschlossene Selbsttränker in den Einzel-
boxen installiert wären (Abb. 16), könnten 
alle transportierten Tiere nach Aufdrehen 
des Wasserfl usses gleichzeitig trinken und 
ca. innert einer Viertelstunde die erforder-
liche Wassermenge aufnehmen, woraufhin 
das Leitungssystem unverzüglich wieder 
entleert werden und die Beförderung fort-
gesetzt werden könnte (Abb. 16).

Dies ist gegenwärtig nicht der Fall. Der-
zeit fi nden nach der Erfahrung des Erst-
autors (RABITSCH, 2008) entgegen dem 
Wortlaut der Verordnung bei Transpor-
ten von Nutz- und Schlachtpferden fast 
ausschließlich einhängbare Kunststoff-
beuteltränken in geringer Zahl pro Trans-
portfahrzeug Verwendung (Abb. 17); der 
Tränkevorgang entspricht dem einer lang-
wierigen Einzeltierversorgung.

Die solcherart bedingte und oftmals un-
genügende Wasseraufnahme kann zu er-

22 Stunden, wobei unter Ausnützung der 
zweimal wöchentlich möglichen verlän-
gerten Tageslenkzeiten von je 10 Stunden 
durch beide Fahrer Fahrtbewegungen im 
Ausmaß von 20 Stunden möglich sind 
(Abb. 13).

nuten) nur der Erholung des Fahrers dient 
und nicht mit anderen Arbeiten, wie z.B. 
Tränken der Tiere, gefüllt werden darf.

Langstreckentransport
im Zweifahrerbetrieb

Der Transport nicht entwöhnter Kälber, 
Lämmer, Zickel, Fohlen und Ferkel auf 
der Langstrecke erscheint mit zwei Fahrern 
in Bezug auf die Fahrtzeiten bedenkenlos 
möglich. Die reine Fahrtzeit beträgt ca. 16 
Stunden, der Beförderungsvorgang währt 
ca. 19 Stunden (Abb. 12). Die Lenkzeiten 
der Fahrer sind veränderbar, solange keiner 
der beiden 4½ Stunden ununterbrochene 
Lenkzeit überschreitet.

Beim Transport anderer als nicht ent-
wöhnter Kälber, Lämmer, Zickel und Foh-
len auf der Langstrecke ist mit einer Zwei-
fahrerbesetzung das Ausnützen der gemäß 
VO (EG) 1/2005 maximal zulässigen Beför-
derungszeiten nicht möglich.

Außerdem ist grundsätzlich zu beach-
ten, dass zumindest der die Lenkzeiten 
später beendende Fahrer nur an einem der 
beiden Vorgänge – Verladung oder Ent-
ladung – teilnimmt oder die gemeinsame 
Dauer der Verladung und Entladung eine 
Stunde nicht überschreitet, da ansonsten 
die Ruhepause von 9 Stunden innert des 
Durchrechnungszeitraumes von 30 Stun-
den nicht konsumiert werden kann. 

Eine Zweifahrerbesetzung beim Schwei-
netransport erlaubt ohne Rechtsbruch le-
diglich einen Beförderungsvorgang von 

Abb. 16: Verordnungskonforme [VO (EG) 1/2005], fi x eingebaute Tränke mit Direktan-
schluss an den Wasservorratsbehälter beim Transport von Pferden in Einzelständen. Die 
hier abgelichtete Wannentränke dient außerhalb der Tränkezeiten auch der Futtervorlage.

Abb. 17: Diese häufi g verwendeten Einhäng-Tränken für Pferde sind ungeeignet für die 
schnelle Aufnahme der erforderlichen Trinkwassermengen (30 bis 60 Liter pro Großpferd 
innert 24 Stunden) und bei alleiniger Verwendung verordnungswidrig [VO (EG) 1/2005].



Amtstierärztlicher Dienst und Lebensmittelkontrolle
19. Jahrgang – 2 / 2012

TI E R S CHUTZ 105

Der Beförderungsvorgang und die Net-
to-Fahrtzeiten beim Langstreckentransport 
sind in Tabelle 2 dargestellt.

Selbst bei der Beförderung von nicht 
entwöhnten Kälbern, Lämmern, Zickeln 
und Fohlen ist die Höchstbeförderungs-
dauer des Langstreckentransports um die 
für das Verladen und Entladen nötige Zeit 
gekürzt; die beiden Beförderungsblöcke 
reduzieren sich auch hier und zwar von 
maximal 2 mal 9 auf ca. 2 mal 8 Stunden. 

Bei allen anderen erwähnten Tieren ist 
es ohne Rechtsbruch zumindest einer der 
beiden Verordnungen schlichtweg nicht 
möglich, zu den in der Verordnung gesatz-
ten Höchstbeförderungszeiten zu transpor-
tieren.

Die realistischerweise möglichen Fahrt-
zeiten liegen je nach Tierspezies, Alter und 
Ernährungsnotwendigkeiten deutlich unter 
den Höchstbeförderungszeiten, und zwar 
im Einfahrerbetrieb bei 10 bis 18 Stunden, 
im Zweifahrerbetrieb bei 2 bis 8½ Stunden 
darunter. Dieser Umstand hat Auswirkun-
gen auf die zurücklegbare Wegstrecke, die 
deutlich verkürzt erscheint. 

Sowohl die unter Realbedingungen mög-
lichen Fahrt- und somit Beförderungszeiten 
als auch die daraus resultierend verkürzte 

ser Tierkategorie durch eine vorzeitig ein-
gelegte Tränkepause für die Tiere ½ Stunde 
länger gefahren werden (Abb. 19).

heblicher physischer Beeinträchtigung der 
Pferde führen (SCAHAW, 2002).

Unter einem wird an dieser Stelle auf die 
mangelhafte Ausstattung eines erheblichen 
Anteiles der Fahrzeuge des Langstrecken-
transportes (insbesondere) mit geeigne-
ten Tränkesystemen verwiesen, die eine 
hinreichende Tränkeaufnahme der Tiere 
erschweren, wenn nicht sogar verunmög-
lichen. Eigene Erfahrungen (RABITSCH, 
2002; RABITSCH, 2003; RABITSCH, 
2005a; RABITSCH, 2005b; RABITSCH, 
2010; RABITSCH, 2011) und zahlreiche 
Inspektionsberichte des Lebensmittel- und 
Veterinäramtes6 der Europäischen Kom-
mission  über amtlich zugelassene und 
dennoch ungeeignete Transportmittel wei-
sen auf mangelnde Compliance der verant-
wortlichen Behörden hin (zB FVO, 2009a; 
FVO, 2009f; FVO, 2010a; FVO, 2010b; 
FVO, 2010d; FVO, 2010f; FVO, 2010g; 
FVO, 2011a; FVO, 2011b; FVO, 2011c).

Der Transport entwöhnter Hausrinder, 
Hausschafe und Hausziegen auf der Lang-
strecke ist mit zwei Fahrern im Umfang von 
höchstens 22½ Stunden möglich. Dabei 
beträgt die Netto-Fahrtzeit maximal 19½ 
Stunden (Abb. 18).

Die Summe aus Lenkzeiten bzw. Fahrt-
unterbrechungen und Versorgung der Tiere 
beträgt beim Transport dieser Tierkategorie 
20½ Stunden, sodass bis zum Antritt der 
vorgeschriebenen Ruhezeit im Ausmaß 
von 9 Stunden nur noch ½ Stunde Zeit ver-
bleibt. Dies verunmöglicht eine Mitarbeit 
der Lenker an den Lade- und Entladevor-
gängen; das Ver- und das Entladen der Tie-
re muss von anderen Arbeitskräften durch-
geführt werden.

Im Wissen um die hier grundsätzlich 
verkürzte „Netto“-Fahrtzeit kann bei die-

Tabelle 2: Dauer des Beförderungsvorganges (Höchstwerte), Nettofahrtzeiten (Höchst-
werte) und mögliche zurücklegbare Distanzen (Höchstwerte) in Abhängigkeit von der 
Tierkategorie und der Zahl der Fahrer.

Abb. 18: Beförderungsvorgang von (abgesetzten) Hausrindern, -schafen und -ziegen im 
2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 19: Beförderungsvorgang von (abgesetzten) Hausrindern, -schafen und -ziegen mit 
früh eingelegter Tränkepause im 2-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).
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● die Kategorie der zu transportierenden 
Tiere

● der Gesundheitszustand der zu trans-
portierenden Tiere (Veterinärbescheini-
gungen)

● die Transportfähigkeit der Tiere
● die Größe (Höhe) der Tiere
● die Gruppengröße
● die Art, Eignung und Zulassung des 

Transportmittels
● die Eignung, Zahl, Art und Verteilung 

der Tränkevorrichtungen
● die Art, Eignung und Menge der Einstreu
● die Art, Eignung und Menge des Futter-

vorrates
● die Dauer der Verladung und Entladung
● die Routenwahl und die Beschaffenheit 

derselben (Straßenkategorien)
● die Distanzen der Route
● die mögliche durchschnittliche Ge-

schwindigkeit auf den einzelnen Beför-
derungsabschnitten

● die Koordinierung der verschiedenen 
Beförderungsabschnitte

● die zu erwartenden Außentemperaturen 
und Klimaschwankungen

● die Qualität und Bewertung des routen-
bezogenen Notfallplans

● die Eignung der Fahrer und Betreuer 
(Sachkunde-Nachweis)

und
● die Zahl der Fahrer und Betreuer
sowie
● (gegebenenfalls7) die Benennung der 

Kontrollstelle (= Aufenthaltsort = staging 

winn an möglicher zusätzlicher Fahrtzeit 
äußerst bescheiden ist.

Im Einfahrerbetrieb mit zusätzlichem 
Betreuer gäbe es nur bei den Jungtiertrans-
porten Änderungen: Bei nicht abgesetzten 
Kälbern, Lämmern, Zickeln, Ferkeln und 
Fohlen wäre im optimalen Fall zwar der 
Beförderungsvorgang zum Wohle der Tiere 
um eine dreiviertel Stunde auf 13¾ Stun-
den verkürzt, die maximal mögliche Net-
tofahrtzeit bliebe mit 10 Stunden jedoch 
unverändert (Abb. bei den Autoren).

Im Zweifahrerbetrieb brächte ein zu-
sätzlicher Betreuer ohne Lenkeraufgaben 
ausschließlich beim Transport von Haus-
equiden und ausschließlich bei Optimie-
rung der Fahrtunterbrechungen mittels 
rechtskonformer Tränkevorrichtungen ein 
Mehr an Fahrtzeit von einer halben Stunde, 
wobei der gesamte Beförderungsvorgang 
ebenso um eine halbe Stunde verlängert 
wird (Abb. bei den Autoren).

4 Transportplanung
 und Verantwortlichkeit

4.1 Aspekte der Planung

In die Planung eines Transportes haben 
(ohne Anspruch auf Vollständigkeit) folgen-
de Überlegungen und Parameter Eingang 
zu fi nden:
● die Tierart
● die Tierzahl

Fahrtstrecke müssen in die Transportpla-
nung Eingang fi nden.

Sollen Transporte unter Ausnützung 
der in der VO (EG) 1/2005 festgesetzten 
Höchstbeförderungszeiten durchgeführt 
werden, ist unter allen Umständen ein drit-
ter Fahrer vonnöten.

Langstreckentransport
im Dreifahrerbetrieb

Da die Tageslenkzeit am Ende einer Ru-
hezeit beginnt und mit dem Beginn der 
darauf folgenden, im Zweifahrerbetrieb zu-
mindest 9 Stunden dauernden und nicht zu 
unterbrechenden Ruhezeit endet, und da 
der Durchrechnungszeitraum im Zweifahr-
erbetrieb 30 Stunden beträgt, müssen die 
beiden ersten Fahrer spätestens 9 Stunden 
vor Ablauf dieses Durchrechnungszeit-
raums die Ruhezeit antreten. Um dies tun 
zu können müssen beide das vom dritten 
Fahrer bewegte Fahrzeug verlassen, zumal 
die Ruhezeit nur im stehenden Fahrzeug 
oder außerhalb desselben konsumiert wer-
den kann.

Genauso muss die dritte Person ihren 
Dienst als Fahrer im Anschluss an eine Ru-
hepause antreten. Sie darf zumindest nicht 
den gesamten bis dorthin zurückgelegten 
Transportvorgang als zweiter Beifahrer 
mitgefahren sein. Der Zustieg muss so er-
folgen, dass innert des spezifi schen Durch-
rechnungszeitraumes von 24 Stunden als 
nunmehriger Einzelfahrer die o. a. Lenkzei-
ten nicht überschritten und die Ruhepau-
sen nicht verkürzt werden und die nächste 
Ruhepause von 11 Stunden – diese ist drei-
mal wöchentlich verkürzbar auf 9 Stunden 
– konsumiert werden kann.

Dem dritten Fahrer bleibt es unbe-
nommen, unter Einhaltung der VO (EG) 
561/2006 die beiden ersten Fahrer bereits 
zu einem früheren Zeitpunkt abzulösen.

Beispielhaft stellen sich die Transport-
vorgänge nunmehr folgendermaßen dar 
(Abb. 20 bis 23):

Für den verordnungskonformen Trans-
port von nicht abgesetzten Kälbern, Läm-
mern, Zickeln, Fohlen und Ferkeln genü-
gen zwei Fahrer.

Transportvorgänge, bei denen
der Betreuer
nicht zugleich Lenker ist

Wenn nun theoretische Überlegungen 
angestellt werden sollen, inwieweit ein 
unabhängiger Betreuer, der keinerlei 
Lenkertätigkeit ausübt, einen Tiertrans-
portvorgang grundsätzlich in zeitlich grö-
ßerem Umfang ermöglichen würde, so 
gehen solche Intentionen – unbeschadet 
arbeitsrechtlicher und pekuniärer Implika-
tionen – großenteils fehl, zumal der Ge-

Abb. 20: Beförderungsvorgang von Hausschweinen im 3-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 21: Beförderungsvorgang von Haus-Equiden bei Ausstattung der Fahrzeuge mit 
verordnungskonformen Tränkesystemen im 3-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).
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Gewiss liegt es am Lebensmittel- und 
Veterinäramt, primär die Einhaltung der 
VO (EG) 1/2005 zu überprüfen, wohinge-
hen die Prüfung der im Zusammenhang 
mit Tiertransporten einzuhaltenden Sozial-
gesetzgebung nicht zum originären Aufga-
bengebiet der FVO zählt. Gleichwohl gilt 
es zu fragen, ob nicht auch die einschlägige 
Sozialgesetzgebung in die Beurteilung mit 
einbezogen werden muss.

Eine Antwort lässt sich aus der zentra-
len Bestimmung des Art. 14 Abs. 1 lit. b 
ableiten. Dieser Bestimmung zufolge darf 
die zuständige Behörde am Versandort 
den Organisator nur dann zur Änderung 
der Planung der vorgesehenen langen Be-
förderung veranlassen, wenn (leg zit.:) „das 
Ergebnis der Kontrollen gemäß Buchstabe 
a)“ des Art. 14 Abs. 1 nicht zufrieden stel-
lend ist, also nur dann, wenn
● der Transportunternehmer keine Zulas-

sung besitzt
● keine gültigen Zulassungsnachweise für 

Transportmittel vorhanden sind
● die Fahrer und Betreuer über keine gülti-

gen Befähigungsnachweise verfügen
oder/und

● wenn das vom Organisator vorgelegte 
Fahrtenbuch keine wirklichkeitsnahen  
Angaben enthält und darauf schließen 
lässt, dass die Beförderung den Vor-
schriften dieser Verordnung nicht ent-
spricht.

Der unter dem letzten Aufzählungszeichen 
zitierte Passus bedarf näherer Erläuterung. 
Prüfgegenstand der Behörde muss zweier-
lei sein: Zum Ersten muss geprüft werden, 
ob das vom Organisator vorgelegte Fahr-
tenbuch wirklichkeitsnahe Angaben ent-
hält. Zum Zweiten muss geprüft werden, 
ob das vom Organisator vorgelegte Fahr-
tenbuch darauf schließen lässt, dass die 
Beförderung den Vorschriften dieser Ver-
ordnung entspricht.

Mithin dient die Prüffrage nach wirk-
lichkeitsnahen Angaben nicht nur dem 
Erkenntnisgewinn hinsichtlich der Compli-
ance mit gegenständlicher VO, sondern ist 
umfassender. Andernfalls würde die Norm 
lauten: „Die Behörde prüft durch geeignete 
Kontrollen, ob das vom Organisator vorge-
legte Fahrtenbuch wirklichkeitsnahe Anga-
ben enthält, die darauf schließen lassen, 
dass die Beförderung den Vorschriften die-
ser Verordnung entspricht.“ Dies ist nicht 
der Fall.

Auch in der englischen Sprachfassung 
sind aus rechtlicher Sicht die zwei Prüfkri-
terien ersichtlich. Dort heißt es: „the com-
petent authority of the place of departure 
shall carry out appropriate checks to verify 
that the journey log submitted by the orga-
niser is realistic and [that the journey log 
submitted by the organiser] indicates com-
pliance with this Regulation“. 

Hinsichtlich der Wahl der Mittel zum 
Erkenntnisgewinn unterliegt die Behörde 

nachkommen, muss jedoch bisweilen be-
zweifelt werden. So ortet das Lebensmit-
tel- und Veterinäramt (Food and Veterina-
ry Offi ce, FVO, http://ec.europa.eu/food/
fvo) bei den Kontrollbesuchen allenthalben 
gravierende Versäumnisse der Behörden 
bei der Kontrolle der den amtlichen Tier-
ärzten vorgelegten Fahrtenbücher (FVO, 
2008; FVO, 2009a; FVO, 2009b; FVO, 
2009c; FVO, 2009d; FVO, 2009e; FVO, 
2009f; FVO, 2009g; FVO, 2010c; FVO, 
2010d; FVO, 2010e; FVO, 2010f). Insbe-
sondere wird das oftmalige Fehlen jedwe-
der Überprüfung der Beförderungsdauer 
bemängelt oder wird hervorgehoben, dass 
unrealistisch geplante, kurze Beförderungs-
zeiten und unrealistisch hohe Fahrtge-
schwindigkeiten seitens der „Verlade-Tier-
ärzte“ akzeptieren werden. 

Ins Auge sticht, dass in keinem der (re-
trospektiven) Kontrollberichte die Sozial-
gesetzgebung (insbesondere die VO [EG] 
561/2006) bzw. die Einhaltung der dortigen 
Regelungen Erwähnung fi ndet. Dies legt 
den Schluss nahe, dass auch seitens des 
Lebensmittel- und Veterinäramtes bloß 
die Vereinbarkeit der Transporte mit den 
Bestimmungen der VO (EG) 1/2005, nicht 
aber auch geprüft wurde, ob der Transport 
im Lichte der sozialrechtlichen Bestim-
mungen, namentlich mit der geplanten 
Fahrerbesetzung hätte durchgeführt wer-
den dürfen.

point) (oder Ruheorten in Drittstaaten) 
mit dem Nachweis der Vereinbarung 
und Akzeptanz der dortortigen Abla-
dung

● (zutreffendenfalls) die Fahrpläne von An-
schlussfähren (im Ro-Ro-Verkehr)

● (zutreffendenfalls) den Ablegeplan vom 
Anschluss-Transport per Schiff.

4.2 Verantwortlichkeit
 bei der Routenplanung

4.2.1 Allgemeines

Die Verantwortung für die Planung eines 
Transportes liegt zunächst beim Organisa-
tor iSd Art. 2 lit. q VO (EG) 1/20058. Unbe-
schadet der intrinsischen Logik erhellt dies 
aus Art.. 14 Abs. 1 lit. b, wonach der Or-
ganisator seitens der Behörde u.U. zur Pla-
nungsänderung angehalten werden kann. 

Aus der zitierten Norm, wonach die zu-
ständige Behörde am Versandort […] den 
Organisator, wenn das Ergebnis der Kon-
trollen […] nicht zufrieden stellend ist [ver-
pfl ichtet], die Planung der vorgesehenen 
langen Beförderung so zu ändern, dass die 
Vorschriften dieser Verordnung eingehalten 
werden“, erhellt, dass der Behörde die Ver-
pfl ichtung zur Überprüfung der Planung 
zukommt. Dass die Behörden dieser Prüf-
pfl icht tatsächlich in hinreichender Weise 

Abb. 22: Beförderungsvorgang von (abgesetzten) Hausrindern, -schafen und -ziegen im 
3-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).

Abb. 23: Beförderungsvorgang von (abgesetzten) Hausrindern, -schafen und -ziegen im 
3-Fahrer-Betrieb.
(Legende wie in Abb. 1 bis 6).
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Sinne des § 302 StGB1 begründet. Darüber 
hinaus könnte die (rechtswidrige) Kenntnis-
nahme als Beitragshandlung zu – tiertrans-
portrechtlichen – Taten des Organisators, 
des Transportunternehmers oder des Len-
kers qualifi ziert werden. Eine verwaltungs-
strafrechtliche Ahnung wegen § 7 VStG1,12 
iVm § 21 Abs. 1 Z 21 TTG 200713 käme 
(Vorsatz vorausgesetzt) ebenso in Betracht 
wie eine solche wegen § 222 Abs. 2 StGB14 
(hier als unmittelbarer Täter).

Eine Verfolgung wegen Gefährdungen 
der Straßenverkehrssicherheit scheidet – 
angesichts der eingeschränkten Wirkung 
der Erklärung iSd Art. 14 Abs. 1 – demge-
genüber ebenso aus wie eine Beteiligung 
an mit Sozialvorschriften im Zusammen-
hang stehenden Delikten.

5 Fazit und Schlussfolgerungen

Die VO (EG) 561/2006 (zur Harmonisie-
rung bestimmter Sozialvorschriften im 
Straßenverkehr) verpfl ichtet die Lenker von 
Tiertransportfahrzeugen zur Einhaltung der 
Lenk- und Ruhezeiten. Unter Einhaltung 
dieser Sozialgesetzgebung sind Langstre-
ckentransporte von Tieren nur noch einge-
schränkt möglich. So ist die heute noch üb-
liche Beförderung von Rindern quer durch 
Europa mit zwei Fahrern und im Ausmaß 
von zumeist 29 Stunden dergestalt auf 
höchstens 20 Stunden Netto-Fahrtzeit zu 
beschränken.

Weit mehr als die Tiertransport-Verord-
nung (EG) 1/2005 ist die Lenk- und Ruhe-
zeiten-Verordnung (EG) 561/2006  der limi-
tierende Faktor beim Transport von Tieren. 
Das Wissen um die maximal möglichen 
Fahrtzeiten der Lenker muss in die Plau-
sibilitätsprüfung durch Amtliche Tierärzte 
vor der Verladung von Tieren einfl ießen 
und erforderlichenfalls in einen Verbesse-
rungsauftrag iSd Art. 14 Abs. 1 lit. b VO 
(EG) 1/2005 münden.

Literatur

Rechtsnormen

1974 Strafgesetzbuch, BGBl. 60/1974 
zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 
130/2011

1975 Europäisches Übereinkommen über 
die Arbeit des im internationalen 
Straßenverkehr beschäftigten Fahr-
personals 1970 (AETR), BGBl. Nr. 
518/1975.

1985 VERORDNUNG (EWG) Nr. 3820/85 
DES RATES vom 20. Dezember 1985 
über die Harmonisierung bestimmter 
Sozialvorschriften im Straßenver-
kehr (ABl. L 370 vom 31. 12. 1985). 
Verordnung (EWG) Nr. 3821/85 des 
Rates über das Kontrollgerät im Stra-

gen in diesen auch kraft ausdrücklicher ge-
setzlicher Anordnung Aspekte aus anderen 
Regimen einfl ießen und zur Erreichung der 
von der VO (EG) 1/2005 verfolgten (insbe-
sondere Tierschutz-) Interessen mittelbar 
zum Prüfungsmaßstab werden. 

Davon ausgehend kann man sich ab-
schließend folgenden in praxi auftretenden  
Fragen zuwenden:

Welche Bedeutung kommt der behördli-
chen Kenntnisnahme im Fall einer nament-
lich gegen die oben genannten Sozialvor-
schriften verstoßenden Transportplanung zu?

Macht sich der bewilligende Beamte 
strafbar, wenn er sehenden Auges Trans-
porte bewilligt, die nur unter Rechtsbre-
chung (eines anderen als in seinen Zu-
ständigkeitsbereich fallenden Rechtsgutes) 
durchgeführt werden können? 

Wendet man sich erstgenannter Frage zu, 
so kann aus der Kenntnisnahme iSd Art. 14 
Abs. 1 lit. c VO (EG) 1/2005 zunächst nur 
abgeleitet werden, dass die Transportpla-
nung mit lit. a dieser Bestimmung überein-
stimmt. Demgemäß kann sich aber auch die 
Bedeutung der genannten Erklärung bloß 
auf das Regime des Tiertransportrechts er-
strecken und entfaltet außerhalb desselben 
keine (rechtfertigende oder entschuldigen-
de) Wirkung. Weder können daraus Ermäch-
tigungen abgeleitet werden, vorgegebene 
Lenk- und Ruhezeiten nicht einhalten zu 
müssen, noch solche, beispielsweise zulässi-
ge Höchstgeschwindigkeiten zu überschrei-
ten. Schwieriger zu beantworten ist demge-
genüber, was für den Organisator aus einer 
solchen Kenntnisnahme in tiertransport-
rechtlicher Hinsicht zu gewinnen ist. Hier 
scheint zum einen davon auszugehen, dass 
die Angaben im Fahrtenbuch ausnahmslos 
mit den zeitlichen Vorgaben der VO (EG) 
1/2005 übereinstimmen werden. Zum an-
deren macht die VO klar, dass allfällige ab-
weichende Planungen oder behördliche Ge-
nehmigungen (ausgenommen dort, wo dies 
ausdrücklich vorgesehen ist; zB Art. 23 Abs. 
3) an den zeitlichen Transportdeterminanten 
keine Änderungen (iS einer Ausnahmege-
nehmigung) zu bewirken vermögen. Zumal 
die Bestimmungen der Anlage I Kapitel V 
sohin selbst nach Kenntnisnahme iSd Art. 14 
Abs. 1 unmittelbar anwendbar bleiben9, ge-
hen Fehleinschätzungen in der Planung zu 
Lasten des Organisators. Eine rechtfertigen-
de oder entschuldigende Wirkung kommt 
der Kenntnisnahme daher insoweit nicht zu. 
Alleine eine Übertretung nach § 21 Abs. 1 Z 
10 TTG 20071,10 wird dem Organisator nicht 
mehr zur Last gelegt werden können.

Wendet man sich darauf aufbauend der 
zweiten Frage zu, so gilt es zu differenzie-
ren: So gilt zunächst, dass die ohne Vor-
liegen der gesetzlichen Voraussetzungen 
erfolgte und damit rechtswidrige Kenntnis-
nahme für sich – entsprechender Vorsatz11 
vorausgesetzt – in Österreich den Tatbe-
stand des Missbrauchs der Amtsgewalt im 

keinerlei Einschränkungen, diese ist durch 
den Terminus „durch geeignete Kontrollen“ 
(oder „appropriate checks“) freigestellt.

Auf das zweite Prüfkriterium des Art. 
14 Abs. 1 lit. a Z ii zurückkommend, steht 
außer Zweifel, dass die Beförderung den 
Vorschriften dieser VO [(EG) 1/2005] selbst 
dann entspricht, wenn Transporte etwa 
unter Missachtung der Bestimmungen der 
VO (EG) 561/2006 durchgeführt werden, 
wenn also beispielsweise nur zwei Fahrer 
Schlachtschweine über 24 Stunden Dauer 
ohne Fahrtunterbrechung befördern. 

Unter Anspannung auf das erste, we-
sentlich rigorosere und umfassendere 
Prüfkriterium des Art. 14 Abs. 1 lit. a Z ii 
ist festzuhalten, dass es zwar europäische 
Realität sein mag, dass unter Missachtung 
der VO (EG) 561/2006 beispielsweise nur 
zwei Fahrer Schlachtschweine über 24 
Stunden Dauer ohne Fahrtunterbrechung 
befördern. Als wirklichkeitsnahe (englisch: 
„realistic“) iSd VO darf dies aber (wie oben 
dargelegt) nicht angesehen werden, würde 
man doch andernfalls dem Gesetzgeber 
unterstellen, er gehe grundsätzlich davon 
aus, dass die von ihm erlassenen Regeln 
ohnehin nicht eingehalten werden. Davon 
ausgehend dürfen aber Planungen, die not-
wendig und offenkundig auf Rechtsverstö-
ßen aufbauen, auch seitens der Behörden 
weder gestattet noch  toleriert werden: 
IdS sind beispielsweise Angaben im Fahr-
tenbuch über eine Zwei-Fahrer-Besetzung 
bei einer 24 Stunden währenden Fahrt vor 
dem Hintergrund der zitierten VO (EG) 
561/2006 nicht wirklichkeitsnahe und nicht 
realistisch.

Dem könnte freilich – zumindest auf den 
ersten Blick – entgegengehalten werden, 
dass es nicht Aufgabe der zuständigen Be-
hörde des Verladeortes, also der Veterinär-
behörde, ist, namentlich die Einhaltung von 
Lenk- und Ruhezeiten der Fahrer anlässlich 
eines Langstreckentransportes zu prüfen 
(vgl. zur kontroversiell geführten Diskussi-
on CASSIDY, 2011). Sollte die Veterinärbe-
hörde etwa verpfl ichtet sein, sich anlässlich 
der Überprüfung beispielsweise der Orga-
ne der Straßenaufsicht oder des Verkehrs-
Arbeitsinspektorats (http://www.bmvit.
gv.at/verkehr/vai/index.html) zu bedienen? 
Nicht nur, dass eine solche Vorgangsweise 
unpraktikabel und unverhältnismäßig wäre, 
wäre nicht ersichtlich, was diese Organe 
prüfen sollten. Denn anders als der VO (EG) 
1/2005 ist den Sozial- und Straßenverkehrs-
vorschriften eine auf die Transportplanung 
bezogene ex-ante-Prüfung fremd. Hier tritt 
der zentrale Unterschied zum unionsrecht-
lichen Tiertransportregime zu Tage, das 
sich gerade nicht mit einer ex-post-Kont-
rolle begnügt, sondern – zumindest Lang-
streckentransporte betreffend – ein eigenes 
Zulassungs- bzw. Genehmigungsverfahren 
vorsieht. Sein Prüfungsmaßstab fi ndet sich 
ausschließlich in Art. 14 Abs. 1 wieder, mö-
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ßenverkehr vom 20. Dezember 1985 
(ABl. L 370 vom 31.12.1985).

1991 Richtlinie 91/628/EWG des Rates 
vom 19. November 1991 über den 
Schutz von Tieren beim Transport 
sowie zur Änderung der Richtlinien 
90/425/EWG und 91/496/EWG (ABl. 
L 340 vom 11.12.1991).

1991 Verwaltungsstrafgesetz, BGBl. Nr. 
52/1991, zuletzt geändert durch 
BGBl. I. Nr. 100/2011

2002 Richtlinie 2002/15/EG des Europä-
ischen Parlaments und des Rates 
vom 11. März 2002 zur Regelung der 
Arbeitszeit von Personen, die Fahr-
tätigkeiten im Bereich des Straßen-
transports ausüben (ABl. L 80 vom 
23.3.2002).

2005 VERORDNUNG (EG) Nr. 1/2005 
DES RATES vom 22. Dezember 2004 
über den Schutz von Tieren beim 
Transport und damit zusammenhän-
genden Vorgängen sowie zur Ände-
rung der Richtlinien 64/432/EWG 
und 93/119/EG und der Verordnung 
(EG) Nr. 1255/97 (ABl. L 003 vom 
5.1.2005).

2006 VERORDNUNG (EG) Nr. 561/2006 
DES EUROPÄISCHEN PARLA-
MENTS UND DES RATES vom 15. 
März 2006 zur Harmonisierung be-
stimmter Sozialvorschriften im Stra-
ßenverkehr und zur Änderung der 
Verordnungen (EWG) Nr. 3821/85 
und (EG) Nr. 2135/98 des Rates so-
wie zur Aufhebung der Verordnung 
(EWG) Nr. 3820/85 des Rates (ABl. L 
102 vom 11.4.2006). http://curia.eu

 ropa.eu/juris/showPdf.jsf?text=&doci
d=65422&pageIndex=0&doclang=D
E&mode=doc&dir=&occ=fi rst&part=
1&cid=956225

2007 54. Bundesgesetz, mit dem ein Tier-
transportgesetz erlassen wird, und 
das Tierschutzgesetz und das Tier-
seuchengesetz geändert werden 
(Tiertransportgesetz 2007, BGBl. I 
Nr. 54/2007) 

Inspection reports der FVO: http://
ec.europa.eu/food/fvo/ir_search_en.cfm

Weitere relevante Rechtsnormen und die 
verwendete Literatur sind bei den Autoren 
erhältlich.

Abkürzungen

ABl. Amtsblatt
Abs. Absatz
Art. Artikel
BGBl. Bundesgesetzblatt
bzw.  beziehungsweise
ca. zirka
dergl. dergleichen
EG Europäische Gemeinschaft

für gewerbliche Zwecke außerhalb des Anwendungs-
bereichs der VO (EG) Nr 561/2006 verwendet wird, als 
andere Arbeiten festhalten. Diese Zeiten sind entwe-
der handschriftlich auf einem Schaublatt oder einem 
Ausdruck einzutragen oder manuell in das Kontrollge-
rät einzugeben (zit.: Thomann, 2010).

5) Die sich aus dem Wortlaut ergebende Verpfl ichtung 
auch von Behörden von Drittstaaten (!) scheint in die-
ser Allgemeinheit völkerrechtlich problematisch, zu-
mal der Union eine Kompetenz, die Tätigkeit etwa 
russischer Behörden zu regeln, evidentermaßen nicht 
zukommt. Sie kann daher – völkerrechtskonform – nur 
dann Verbindlichkeit erlangen, wenn sich der jeweilige 
Drittstaat (etwa in Vertragsform) hiezu verpfl ichtet.

6) http://ec.europa.eu/food/fvo/index_en.cfm.

7) Die Verwendung der Kontrollstellen ist ex lege auf 
MKS- (Maul-und Klauenseuche) -empfängliche Tierar-
ten (Klauentiere) beschränkt.

8) Dass diese Defi nition insoweit völlig missglückt ist, 
als in jenen Fällen, in denen der Transport lediglich 
von einem Transportunternehmer bewerkstelligt wird, 
streng genommen kein Organisator vorhanden wäre, 
der Abschnitt I des Fahrtenbuchs  unterschreiben 
muss, sei  angemerkt. Hier wird anzunehmen sein, 
dass den (einzigen) Transportunternehmer die Ver-
pfl ichtung zur Unterzeichnung trifft und er damit nach 
Art 2 lit. q Z iii zum Organisator wird; in der VO frei-
lich steht dies nicht.

9) Vgl § 21 Abs. 1 Z 21 TTG 2007.

10) Die Bestimmung lautet: Wer […] als Organisator 
oder Transportunternehmer entgegen Art. 5 Abs. 4 
oder als Tierhalter entgegen Art. 8 Abs. 2 Satz 2 je-
weils in Verbindung mit Anhang II der Verordnung 
(EG) Nr. 1/2005 die ihn jeweils treffenden Verpfl ich-
tungen hinsichtlich des Fahrtenbuches nicht einhält, 
[…] begeht eine Verwaltungsübertretung und ist bei 
Vorsatz mit einer Geldstrafe bis zu 4360 Euro, im Fall 
der Fahrlässigkeit mit einer Geldstrafe bis zu 1450 
Euro zu bestrafen.

11) Die in Österreich erforderliche Wissentlichkeit des 
Befugnismissbrauchs wird insbesondere durch eine 
langjährige Tätigkeit in einer bestimmten Position indi-
ziert (zB OGH 14.12.1999, 14 Os 149/99).

12) Die Bestimmung lautet: § 7. Wer vorsätzlich veran-
lasst, dass ein anderer eine Verwaltungsübertretung 
begeht, oder wer vorsätzlich einem anderen die Bege-
hung einer Verwaltungsübertretung erleichtert, unter-
liegt der auf diese Übertretung gesetzten Strafe, und 
zwar auch dann, wenn der unmittelbare Täter selbst 
nicht strafbar ist.

13) Die Bestimmung lautet: Wer […] als Transportun-
ternehmer die Ruhezeiten oder Vorgaben zur Beförde-
rungsdauer nach Anhang I Kapitel V der Verordnung 
(EG) Nr. 1/2005 nicht einhält oder, […] begeht eine 
Verwaltungsübertretung und ist bei Vorsatz mit einer 
Geldstrafe bis zu 4360 Euro, im Fall der Fahrlässigkeit 
mit einer Geldstrafe bis zu 1450 Euro zu bestrafen.

14) Die Bestimmung lautet: „Ebenso [Anm: mit Frei-
heitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 
360 Tagessätzen] ist zu bestrafen, wer, wenn auch nur 
fahrlässig, im Zusammenhang mit der Beförderung 
mehrerer Tiere diese dadurch, dass er Fütterung oder 
Tränke unterlässt, oder auf andere Weise längere Zeit 
hindurch einem qualvollen Zustand aussetzt.“ Ange-
sprochen wäre vorliegend die Zufügung eines qualvol-
len Zustandes durch die Überschreitung von Trans-
portzeiten (also – im Sinne des Gesetzes – „auf andere 
Weise“).

15) Der Autor hat im Auftrag des Amtes der Kärntner 
Landesregierung (Kohldorferstraße 98, A-9020 Kla-
genfurt) im Zeitraum von Oktober 1998 bis Dezember 
2012 amtliche Tiertransportkontrollen durchgeführt.

Anmerkungen

1) s. Literatur > Rechtsnormen.

2) Lenkzeit sind nach Art 4 lit j VO (EG) Nr. 561/2006 
Lenktätigkeiten, die entweder vollautomatisch oder 
halbautomatisch durch Kontrollgeräte aufgezeichnet 
werden oder von Hand während einer Betriebsstörung 
des Kontrollgerätes aufzuzeichnen sind (POMPLUN, 
2007). Als Lenkzeit zählen alle Zeiten, die tatsächlich 
mit Lenktätigkeiten zugebracht werden. Dazu zählen 
insbesonders auch Wartezeiten im Straßenverkehr, 
wie der verkehrsbedingte Aufenthalt vor Ampeln, an 
Bahnschranken, an Kreuzungen oder in Staus. Warte-
zeiten an der Grenze sind dann als Dienst am Steuer 
zu werten, wenn das Fahrzeug jeweils nach einigen 
Minuten wieder vorgerückt werden muss, d.h., wenn 
die Lenker letztlich mit wacher Aufmerksamkeit im 
Fahrzeug sitzen (Thomann, 2010).

3) Lenkpausen dienen der Unterbrechung des monoto-
nen Lenkens des Fahrzeuges durch den Lenker, um 
sich zumindest kurzzeitig zu erholen. Andere Arbeiten 
dürfen während der Lenkpause nicht ausgeübt werden 
(Thomann, 2008).

4) Der Lenker muss mit „anderen Arbeiten“ verbrachte 
Zeiten sowie alle Lenkzeiten in einem Fahrzeug, das 


